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An den Herrn Papa in Oppeln. 


„Damit man nicht vorneweg Urſache haͤt⸗ 
te zu ſagen: der plumpt geradezu in die 
Welt hinein!?“ 

Der Sammler ) Nro. 1 S. 2. 

Euntſchuldigen Sie, 
Herr Papa, wenn ich unter dieſer unbe⸗ 
ſtimmten Addreſſe an Sie ſchreibe, ich 
weiß keine andere, denn Sie haben ſich, 
vermuthlich aus beſondern Gründen, zu 
Ihrem Sbhnlein, (ich meine nehmlich: 
den Sammler) das Sie den aten Ju⸗ 
ly a, c. in die Welt ſchikten, ſelbſt nicht 
genant, obgleich ſie es, ſchon der Anver⸗ 
wandten wegen hätten thun follen, obgleich 
Ihr, (wahrſcheinlich gediegener) Name 
dem unerfahrnen Kinde, zu ſeinem fernern 


83 Eine neue Wochenſchrift, welche 
peln erſcheint, und die ng 5b 
ziell“ ameigt. Ob halb ober gang 
offiziell, ſteht dahin. 


Liebwertheſter 
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Fortkommen gewiß eine gedeihliche Emp⸗ 


fehlung haͤtte ſeyn duͤrfen, und obgleich 


feit einiger Zeit der herkomliche Gebrauch 
es ausdrücklich erheiſcht, daß die Väter 
ſich zu ihren Kindern, und wären es auch 
nur die unzeitigen Geburten einer müßi⸗ 
gen Phautaſie bekennen muͤſſen, um fir 
die etwanigen Ungezogenheiten derſelben 
verantwortlich gemacht und erforderlicher 
Maaßen beſtraft werden zu konnen. Zus 
deß, Sie find ja, wie Sie ſelbſt ſagen: 


„durch vielerlei Bücherlefen ſchon 


ſo klug geworden,“ daß Sie ſo ziem⸗ 
lich wiſſen, „wie es in der Welt her⸗ 
geht“, Sie werden alſo auch wiſſen, 
warum Sie Ihre Vaterſchafft zu dem 
Kuädlein nicht fo gut wie andere ehrliche 
Leute, öffentlich anerkennen wollen; viel⸗ 
leicht mögen Sie überhaupt an die Er⸗ 
zeugung des Kindes nicht mehr Authell 
haben, als eine Ente der man Hühner⸗ 


Cie dun Mubbrlten untergeht bat. 
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dann aber bedauere ich Sie herzlich, fo 
wie ich die Henne bedauere, wenn fie es 
mit Schmerz anſehen muͤſſe, wie die 
muntern Entchen Kopf oben Kopf unten 
ſich im Teiche herumtummeln, ohne daß 
ſie nachſchwinnen kann, weil ihr leider! — 
die Schwimmhaut fehlt. Doch, das geht 
mich nichts an, mag die Henne ſehen, 
wie fie Zucht und Ordnung erhält, und 
auch aus Ihrem Kindlein kann noch 
was werden, wenn Sie ihm nehmlich, 
eine gute Erziehung außer dem väter: 
lichen Hauſe moͤchten geben laſſen; es 
iſt alſo nicht dies weshalb ich an Sie 
ſchreibe, ſondern das: 

Wer Sie auch ſeyn mögen, lieber 
Herr Papa! ſo muß ich Ihnen doch 
geradezu fagen, daß; ſchlimmere, gefaͤhr⸗ 
chere und ſchaͤdlichere Lehren hat ſelbſt 
Loͤdel Groſchenmacher feinem wand 
dernden Sohne Jakob, als dieſer mit 
dem Bindel unterm Arm und dem Res 
genſchirm in der Hand ſich in die weite 
Welt begeben ſollte, nicht ertheilt, als 
Sie dem Ihrigen mit auf den Weg geben, 
„Laß dich ſtoßen! laß dir ins Geſicht 
ſpeien! laß dich heraus werfen! und komm 
doch wieder!“ — find Grundſaͤtze die eis 
nes Löbe! Groſchenmachers wuͤrdig 
ſind, und die, — wie er, auch 
ahne „vielerlei Bücherlefen“ wiſſen 
mochte — vielleicht die einzigen waren 
die ſeinem Jacob ein weiteres Fortkom⸗ 


men in der Welt ſichern konnten. Wenn 
aber Sie, liebwertheſter Herr Papa, 
Ihrem unerfahrnen Soͤhnlein folgende 
Lehren ertheilen: 
„Macht man ſich auch anfänglich mit⸗ 
unter ein bischen luſtig über dich, laſſe 
dich das nicht ärgern, das iſt fo der 
Welt Lauf; um fort zukommen, muß 
man ſich wie ein Aal zu winden ſuchen; 
wenn es auch manchmal Püffe und 
Ribben ⸗(Rippen⸗, ſagt Adelung) 
ſtoße gibt, die muß man nicht achten, 
um das vorgeſteckte Ziel zu erreichen;“ 
ſo frage ich Sie erſtens ob Lbbel Gro⸗ 
ſchenmacher, der daſſelbe ſagt, ſich 
nicht kraͤftiger und zugleich zierlicher und 
bündiger als Sie ausdrückt, und dann 
bitte ich Sie um Moſes Willen! was 
ſoll, was kann, was wird aus Ihrem 
Knäblein bei ſolchen Grundſaͤtzen anders 
werden, als hoͤchſtens ein hauſtrender 
Pakeljunge, der ſeine Lumpen zur Jahr⸗ 
marktzeit auf einem Bindel Stroh aus⸗ 
kramen und den Bauerweibern mit krei⸗ 
ſchender polizeiwidriger Stimme zurufen 
wird: Barbara! Marischa! Kascha! 
kupp Smatki! 0 8 
Zwar ſieht man auch, daß Sie dem 
Knaben einige moderne Bildung geben 
und ihn ſo etwas für die große Welt er⸗ 
ziehen wollen. Denn, Sie ſagen aus⸗ 
drücklich, er ſolle „fleißig die Coffee⸗ 
Geſellſchaften beſuchen“, in den 


Weinhäuſers ſich anfiedelm, an alle 
lange „philoſophiſche Geſichter“ 
ſich andraͤngen, „den Damen einen tie⸗ 
fen Reverenz machen und den weichge⸗ 
ſchaffenen Seelen, wenn auch etwas 
ſchuͤchtern, doch gerührt und ehrfurchts⸗ 
voll den Zepter (?) ihres Ge 
ſchlechts (2) küſſen.“ ꝛc. allein Sie 
hatten den Jungen, ehe Sie ihn ent⸗ 
ließen, doch zuvor wenigſtens etwas 
Deutſch lernen laſſen ſollen, damit er 
nicht gleich bei ſeinem erſten Ausfluge fo 
unverſtaͤndlich fpräche, daß wenn er vor 
dem Schloßthore den Weg nach „den 
neuen Anlagen auf der Paſcheke“ 
fragen ſollte, ihn Niemand verſtehen und 
zurechtweiſen können dürfte, ſelbſt auch 
wenn er die diesfaͤllige Beſchreibung der⸗ 
ſelben, ſo wie ſie im Sammler ſteht, mit 
zur Stelle brachte! Sagen Sie mir, lie: 
ber Herr Papa, wuͤrden Sie es wohl 
ſelbſt verfichen, wenn der Knabe zu Ih: 
nen in folgendem Jargon ſpraͤche: 


(Die Fortſetzung folgt.) 


Empfehlung. 
Indem unſer durch den Drang der Um⸗ 
ſtände veranlaßter ſchnelle Abgang von 
Rybnick, und nicht derſtattete, allen uns 
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deren fernern geneigtem und freundſchaft⸗ 
lichen Andenken = das Angelegentlichſte. 

Immer wird uns das Andenken an die⸗ 
ſen Ort, und an alle unſere daſelbſt und 
in der Umgegend zurückgelaſſenen Freunde 
werth und theuer bleiben. Me 

Möge es Ihnen Allen ſtets recht. 
wohl ergehen! 

Oppeln, den 8. July 1824. * 

Der Koͤnigl. Generalpaͤchter 
Pauckert, 
nebſt Frau und Familie 


— 


‚Avertissement 


Zur Verpachtung der den Franz 
S mu da ſchen Erben gehörigen zu Scha m⸗ 
merwitz Ratiborer Kreiſes sub Nro. 
17 gelegenen Haͤuslerſtelle und der daſelbſt 
sub Nro. 32 gelegenen 3 verſchiedenen 
Wieſenſtͤͤcke im Schloß Janowitzer⸗ und 
großen Mühlteich, auf 3 nach einander 
folgende Jahre ſteht ein Termin auf den 
30. July 1824 Vormittags um 
9 Uhr in loco Kranowitz an, wozu 
Pachtluſtige hierdurch vorgeladen werden. 

Kranowitz, den 10. July 18234. 
Das Gerichts ⸗ Amt Kranowitz 

und Schammer witz. 


Subhafationd = Patent. | 


Die den Johann und Suſanna 
Moritzſchen Eheleuten gehörige sub Nro. 
50 des Hypotheken⸗Buchs Wolnewig, 
eine Meile von der Kreis⸗Stadt Ratibor 
belegene am 18. May c. auf 1741 Nthlr. 
20 0 . Cour. gerichtlich gewürdigre, unter⸗ 
ſchlaͤchtige Waſſermühle von zwei Gänge, 
wozu circa 66 Preuß. Scheffel Ackerland 


wohlwollenden Freunden in der Umgegend, zwei Wieſen und zwei Gärten gehören, ſoll 
perſbulich ein herzli . a lagen im Wege der nothwendigen Sub haſtattom 
zu können, fo empfehlen wir uns hiermit in einem einzigen peremtoriſchen Termine; 
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den 6. Detbr. c. Vormittags 


r 
auf gedachter Mühle zu Woinowitz b 
2 kibor offentlich a — x 

Wir laden daher zahlungsfähige Kauf⸗ 
luſtige mit den Denfigen ierzu ein, daß 
auf das Meiſt⸗ und e ſofern ge⸗ 
Kae Hinderniſſe nicht eine Ausnahme 
erheiſchen, der Zuſchlag erfolgen ſoll. 

Die Mühle kaun übrigens zu jeder 
ſchicklichen Zeit in Augenschein genommen, 
und die Taxe welche auch dem bey dem 
Koͤngl. Stadt⸗Gericht zu Ratibor affigir⸗ 
ten Patente beigeheftet ift, in unſerer Re⸗ 
giſtratur hierſelbſt eingeſehen werden. 

Krappitz, den 28. Juny f 
Gerichts Amt der Graäͤflich von 
Haug witzſchen Allodial⸗Herr⸗ 

ſchaft Kornitz. 


— 
Unzeige 

Herrn Mitgliedern des Ober: 
ſchleſiſchen 0 Vereins 
mache ich hiedurch bekannt, daß die naͤchſte 
Verſammlung auf den 29, July als Dou⸗ 
nerstags bey dem Gaſtwirth Raſchdorff in 
Ober⸗ Glogau anberaumt worden iſt. 


Caſimir, den 7. July 1824. 
Pine 5 Priitwitz 


— — 


Anzeige. 


Es wird ein im Rechaungöfach erfahre 


ner Mann geſucht, der im Stande iſt zwei 
Jahres rechnungen nach dem Inhalte des 
vorhandenen Manuals und der dazugehbri⸗ 
gen Belege anzufertigen. Wer gefonnen 
iſt dieſe Arbeit gegen ein l De: 
norar zu ubernehmen, belie 
rung jur weitern Hg an die Res 
dactlon des Oberſchleſiſchen Anzeigers ein 

zuſenden. 


feine Erfläs | 


Anzeige. > 
Die Wohnung im Oberſtock meines 
Hauſes iſt von Michaelis * 
4 ichaelis 1824 an, zu ver 
Ratibor, den 15. July 1824. 
Stanjek. 


— 
Anzeige. 


Ein Knabe welcher die gehbrigen Schul⸗ 
kenntniſſe beſitzt und ſich der vosfeſchriese⸗ 
nen Prüfung unterziehen will, kann als 
Lehrling in meiner Apotheke ein Unterkom⸗ 
men finden; die nähere Bedingungen find 
zu erfahren bey 


ug u ſt Sohet, 
Apotheker in Ujeſt. 
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